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Vorwort zur erften Auflage.

Der Dialekt, in welchem dieſe kleinen Er

zählungen geſchrieben ſind, iſt der jenes Gaues

ſüdlich vom regel zwiſchen Haff und Alle,

ſpeciell der des Kreiſes Pr. Eylau.

Die Erfahrung, daß ſelbſt die Gebildeten

dieſer Gegend zu Zeiten im Familienkreiſe gerne

in der heimatlichen Mundart vorleſen mögen,

hat mich bewogen, dieſes Büchelchen zuſammen

zuſtellen .

Es kam mir beſonders darauf an , die

Mundart ſo naturgetreu wie irgend möglich

wiederzugeben, wobei ſich jedoch größere Schwierig

keiten zeigten, als ich im erſten Augenblicke ge

glaubt hatte .

Die Orthographie iſt nach Möglichkeit ver

einfacht, da eine einheitliche plattdeutſche Schrift

ſprache nicht exiſtirt. Etwaige Inconſequenzen,

welche troß wiederholter Correctur vorkommen

follten , wolle der nachſichtige Leſer entſchuldigen .

Elbing , im December 1877.

H. B.

M90202



Vorwort zur zweiten Auflage.
1

Nachdem Männer, wie Herr Dr. Küſter

Breslau , Profeſſor Dr. Dorr-Elbing 2c. ein

günſtiges Urtheil über vorliegendes Büchlein

gefällt haben, fügen wir zu ſeiner Empfehlung

noch den Inhalt folgender Briefe der Herren

Oberbürgermeiſter Selke und Profeſſor Klaus

Groth bei, welche lauten :

Königsberg , den 31. Juli 1878.

Verehrter Herr !

Entſchuldigen Sie, wenn ich erſt heute

von hier aus Ihnen meinen ergebenſten Dank

ausſpreche für die freundliche Überſendung

Ihrer Noatangichen Erzählungen. Dieſelben

ſind mir eine erheiternde Badelektüre geweſen.

Mit beſtem Gruß Ihr ergebenſter

Selke , Oberbürgermeiſter.
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Kiel, 23. Juli 1878.

Geehrter Herr !

„ Ut'm Noatangiche“ habe ich mit Ver

gnügen empfangen und geleſen . Von der

gleichen kurzen und charakteriſtiſchen Erzäh

lungen in der Volksmundart können wir nicht

genug bekommen, ſie ſind das beſte Material

einer Geſchichte der Zeit. Ich werde die

vorliegenden , ſobald ich kann, im „ Plattd .

Husfründ" anzeigen . Vorläufig bedanke ich

mich aufrichtig .

Ganz ergebenſt

Klaus Groth .

Der „ Plattdütſche Husfründ “ vom

10. Auguſt 1878 ſchreibt darauf : „ Vun folke

lütt Geſchichten kann de plattdütſche Hus

fründ nich genug to Geſicht friegen , he howt

jimmer op mehr.

Da is Ton ein un doch Gefühl ein , fä

de ol Flensborger Bendixen, do lew he noch

un hör „ Freut euch des Lebens“ op en Wald

horn blaſen. Würklich, Ton is in diſſe lütt

Vertell'n , un de echte, as man em wul hörr

kann, wenn man recht mank plattdütſche Lüd

rumhorcht, awer nich lich namaken.
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Herr Boldt ſin Geſchichten fünd ſo een

fach as maglich, awer de mak mal Een na, he

- ſchalt't wul blieben laten, he mut ſe eerſt erleben.

Ich erlaube mir ſchließlich darauf aufmerk

ſam zu machen, daß dieſer Auflage drei Num

mern zugegeben ſind.

Elbing , Ianuar 1893.

Der Verfaſſer .
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I.

De Schproak en Kleed.

Mag fönn, dat bloß de hochdietſch Schproak

Et Recht hewt, boawe optolewe,

On dat de platt mang Dau on Doak

Wie'n Stewfind bloß eräm darf ſchwewe,

Doach ös damöt denn all geſecht,

Dat ſe nuſcht dogt on dat ſe ſchlecht

On dat ſe utgerott mott warre ?

Stömm bloß emoal en arme Mann

On teh em diene Leibrock an,

Strem em dien Böfffe's anne Kopp

On ſett em den Cylinder op,

Wa ju nich alle beid ' to Narre ?

Na on de Schproak ös of en Kleed ,

Dat ons de leewe Gott anmeet,

On wat de moaft mott of god goane .

So is ons Schproak va ons ok ſcheen,

On ökk micht woal e anda ſeene,

De ons geroad micht bäta ſchtoane.

We föck möt fremde Feddere ſchmöfft ,

Dem lett et ömma wie geðrökkt,
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Dröin ienia :Bm red man platt,

Des bloß -bte Hart von bönne glatt,

Väſteif Se't boaineewend ſo ,

Uiš •werir mi hochdietſch redſt em to .

II .

De Mellal) Pölz.

Möchel Kruſ ut Tharau vateld : „ Wie

ökk noach bim Mella Pölz wea, dat wea noach

e Readelke, de had of e däge?) Biedel mött

öld.

Als öff nu biem Mella Bölz wea, doa

watt he eenmoal noa Nensbargs) riede, ſiene

grote Frind beſeeke. Wie he nu noa Rensbarg

kömmt, moake ſe geroad e niöt Schteenflaſta

on wölle miene Mella Pölz nich dörchloate.

Dawaſch4) mien Mella Pölz göwt ſienem Brune")

de Schpoare, on wech ös he äwa dat Brett.

Nu funge ſe an to ſchrie: „ Holt dän Mella

Pölz op , holt dän Mella Pölz op !" Dawaſch

mien Mella Pölz keat ſökk an ganuſcht on red

bi ſiene grote Frind va de Däae) on bung

ſiene Brune an de Fönſtaload.

1 ) Müller. 2) tüchtigen. 3) Königsberg. 4 ) aber, in

gewiſſen Verbindungen auch „ dawa" . 5) Braunen. 6) Thür.
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Nu ging he 'rönn on ſäd : „ Goden Doag !"

Se fäde: „Scheen Dank, ſied wöllkomm', goat

wieda on ſett ju“) e Schtung verentwintig ,

Mella Pölz !" Do ſe buffe em Pannkok?) on

Schpörkel.

Wie et nu Dawend3) wea, doa warre de

grote Frind mött däm Mella Pölz goane dat

Theoataſchpöl beſeeke . Wie ſe nu önje dat

Theoataſchpöll foame , doa ſecht ons “) Mella

Pölz : „ Na, goden Noawend allaſch ) !" On

doa funge ſe foazó) alla an to lache.

Wie nu dat Theoataſchpöll loßgeit, doa

ös ömma ſo, als wenn eena dän angere ta

ſchtäke ?) wöll. Doa wat mienem Mella Pölz

Angſt on he ſchrict: „ Na, ſi ju hia Lied , oawaſch

fi ju Mördaſch, loat doach nich dän Mann

taſchpökke . “

On coa ſchmeete ſe dän Mella Pölz va

be ja."

III.

Ok de Koch von Thierbach mott ſchtarwe.

De Bua Koch ön Thierbach wea en olla

1 ) Euch. 2) Pfannkuchen . 3) Ábend , zuweilen auch

„ Noawend". 4 ) unſer. 5) alle, mitunter auch „ alla " .

6) gleid). 7) todtſtechen .
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Schteenkreſt,-) nie wea he krank on de Dot ging

em ut 'm Wäg . Den Lied, de ſökt daräwer

vawundade, ſäd he, dat he dem Dot of eene Gefalle

gedahn hadde. An eenem Dach geit Roch op de

Landſchtrat on ſit wie de Hung den Dot an

belle, on de Dot ön eene hohle Wied retareat.

Koch geit han, joagt de Hung wech, on de

Dot nökt em tom Dank to an ös vaſchwunge.

Op enmol wat Roch frank, he denkt, nu fann

de Frindſchaft doach een End hebbe on um

föcha to goane, wacht he Dach on Nacht on

ichſtellt ſök de Flint an dat Bed . An eenem

Dach fit Roch: „ De Dot fikt dörch dat Schlä

telloach . “ 2) Bauß ! on Roch ſchött den „ Dot

von Thierbach “ dot on ſchleppt nu ruhig

ön . He woaft pawaſch nich mea op, denn

öm Schloap %) is de „ Dot von Schmauch “ 4)

gekoame on hewt fine Seel gehoalt.

IV.

Op eena Hoachtiet ön Bepalle.

Et wea 'ne grote Hoachtiet ön Zepalle.

Toa Rörch fuare uta de Brutlied bloß twe

1) Steinchriſt. 2) Schlüſſelloch. 3) Schlaf. 4) Iſt

das Nachbarkirchdorf von Thierbach.
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Brutjungfere on twe Plaßmeiſtaſch "), twe gode

Menna on twe gode Wiewa ; dawaſch toa Moal

tied weare woall an achtig bett nägentig Mönſche

gebäde, on de Moſik wea ut da Schtadt.

Wie ons Frind henn keem, dat heet önnet

Hoachtietshus, et kunn de Sega”) fief fönn,

geit et all ſchlagſch loſtig to . De Fönſta on

Däare weare alla pape, on de junge Lied danſdes) ,

dat et zöttad on dränt. Dem Schtoawke nä

webi hukkte de Voadaſch on Muttaſch tohop

on vatelde föff von Bead on Woage, vom

Schpönne on Warke. Een Döſch ſchpält flietig

Roate.

Op eenem grote Vagneege, et mek fönn

Hoachtiet pawa Ringelbea,4) ös öm Noatangſche

ömma e Schpoaßvoagel, de ſiene Wökkes da

mött anfangt, dat he ſökk freega als de angere

Kloadſchvaddaſchá) beſchnorgelt“).

Dittmoal wearet de Noaba Klohnke, de

von Schtoaw to Schtoaw gink on väl ſchpoaßiget

Tieg moafte, doabi dawaſch ömma ſachtke mea

drunk.

1 ) Plaßmeiſter == Brautführer. 2 ) Uhr . 3) tanzten .

4 ) Kindtaufen . 5) Feſtgenoſſen . 6) voltsthümlicher Aus

druck für betrinken.
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He ſchtead bol diſſe, boljenne . Dat meaſchte ?)

hukkt he däm Lehra op ’ m Ledda, de föfk ga

nich to loate wußt.

Heat de Alohnke, dat de Lehra een Woat

fecht, gliek ſchriet he : „ Scholmeiſta, du böſt e

Schoap, du moſt önne Schoapſchtall. “ Da

räwa”) mott Jung on Olt ſea lache. Klohnke

keat ſökk an nuſcht. He ſingt datwöſche fien

Leewlingsleed : ,,Herzlene, du böſt mein ." Schoad

dawaſch wearet, dat he man dat eene Schtrowke

funn .

So ginge de Schtunge henn, on Klohnke

had woall feßtig moal ſien Verſchke geſunge,

Dawaſch of ganz gewöß fäwentig Schoaps on

Schoapsköpp däm Lehra an ’ne Roap geſchmäte.

Doa watt gegäte. Ons Klohnke kooſt

linkſch on rechtſch on ſchriet al Ogeblöff : ,, Schol

meiſta, du böſt e Schoap" ; he vagett pawaſch

to äte.

Noa Döſch hewt de Lehra to ſinge on to

bäde . Alla ſchtoane op , of de Klohnke. He

kikkt Dawaſch ömma mött däm eene Og noam

Gansbroade, mott däm angere noam Schwiens

broade . He weet, geit dat Aete vom Döſch,

1 ) meiſte. 2) darüber.
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Alla goane

fröcht he hiede nuſcht mea. De Lehra fecht

äwend : „ Wir danken Doa ſchriet

Klohnke : „ Da wat ich ..., ökk näm noach

e Schinke ! " On he hufkt ſökt henn, nömmt

de Gans bi beið Feet, rött ſe utönange ") on

fangt wedda alleen an to äte.

Nu is es mött däm Bäde ut.

ſie äwa Döſche on Bänke on loate dem Lehra

nich e moal Tiet tom Dame ſegge. Welk ole

Wiewa ( chöddere?) mött däm Koap äwa folk

guatloſet Tieg.

De Lehra geit noa Hus on nömmt föff

väa , dän ganze Väagang däm þerr Farr to

vatelle . Klohnke watt noa da Moaltietbol

meed on ſchleeprig on ſchleppt op eenem Schtohl

ön, on ok öm Schloap brommelt he noach:

„Herzlene, du böſt mein “ , on gliek dahinga :

Scholmeiſta, du böſt e Schvap. “

V

„ Woa geit de Wech noa Beenkeim ?"

Twöſches) Knipitte on Reinitte kömmt eena

op 'ne lange Wäj 4) . Hia haut de ſeelge Bieſta

1 ) auseinander. 2) ſchütteln . 3 ) zwiſchen . 4 ) Wieſe.
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an eenem Soamadag ') all von ſea freeg?) Gras

va ſien Kohke.

He hewt va väle Joa dat Gehea bi Denne

wiß valoare, dat he faſt dow8) ös . Dat Sönnke4)

geit ömma höcha, on de Schweet ſchteit däm

Bieſta va da Stean.

Doa ſchteit op eenmoal öm drödde Schwoad

von em e Fremda, de ſchriet em to : „ Na

gode Moarge, öfk wull man froage, woa geit

doach de Wech noa Beenkeim ? "

Onſ Bieſta fifkt föft op on ſecht: Et

ös hiede ganz ſcheenet Weddake") . “

De Fremda ös halw ärgalich on ſchriet

noach dolla®): „ Woa geit de Wech noa Been

keim ? "

De Bieſta fecht: „ Dekk hau ömma geroad

to op jenn Wiedehuſch.“

Nu watt de Fremda ſchlömm on flookt?):

„ Tom Kriezhölgebielzinteonmehlſaktø), woa geit

der Wech noa Beenkeim ?"

On de Bieſta meent : „ I, vä сhnött wat

on hinge ganuſcht ."

11

1) Sommertag. 2) früh. 3) taub. 4 ) Sonne.

5) Wetterchen. 6) toler, mehr, lauter. 7) flucht. 8) Kreuz

burg-Heiligenbeil-Sinten und Mehljad .
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Nu moaft de Fremda feat on geit und

fchömpt: ,,Dat ju de Diewel hoale meeg !"

De Bieſta ſcharpt ſien Senſon ſecht:

Dekk bedank mi.“

VI.

De Lichtkedräge?).

Et ös eene grote Sing ?) , kleene Kinga

ongedeept>) ſchtoarwe to loate . De Geiſtakes

motte ſea lang als Lichtfedrägaſch oppe Sömp4)

römhöpſe ”); dat weet jeda ön onſra Gegend.

De Lichtkedrägaſch ſchpälde) all manke

moal eenem, de öm duſtare?) wiet noa Şus to

goane had, e chlömme Schoabanakkº), dat heet,

wenn ſe dörch Wold on Breekaº) ginge .

So geit ok eene Sinndag10) (chpoad de

Brenna von Woriene noa Wokelle. Et ös all

ſchwoa ſea lang hä . He kömmt önne Wold

on et is ſo diſta, wie öm Sakk. Reen Voagel,

keen nuſcht lett ſökt heare, als hia on doa eene

Uhlil) .

On wie he nu ſo geit, doa rennt he op

1 ) Irrlicht. 2 ) Sünde. 3) ungetauft. 4 ) Sümpfen.

5) herumhüpfen. 6) ſpielten. 7 ) finſtern. 8) Streich.

9) Brüche. 10 ) Sonntag. 11 ) Eule.
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1

' ne dikke Eek ). He hewt ne geheage Bruſch %),

blöwt oawaſch ganz ſchtöll ſchtoane on ſitt ſökk

noa alle Siede öm on ſitt, dat he op 'm on

röchtge Wech ös . Doa geit he trigʻ) on fangt

on to ſeeke on ſeeke. De Wech öz nich to

finge. Op eenem moal warre de Beem kleena

on he ſchteit am grote Broak on nich wiet aw *)

höpſt e Lichtkedräga henn on hä.

Däm Mann watt ganich bäta “), he wöll

bäde, oawaſch he kunn nich . He wöll trig, dawaſch

et titt ) em noa däm Flammke. He wöll et

griepe”) , on ploms, doa licht a önna Torfkuhl.

Tom Glökk is bloß e Böske Woata drön on

he krabbelt wedda 'rut.

Nu geit dat Moanke$) op . De Brenna

wat gewoaº), dat he e Veadelmiel1') vom Wech

aw ös, Dawaſch noa eena kleene Schtung ös

he ut alla Gefoa11).

Noa vea Wäke vaſöpt ön eena Nacht ön

ganz dämſölwge12) Brook een Mann ut Zöppake,

on Jeda ſäd : ,,Dät hewt de Lichtkedräga ge

doane.“

1

1 ) Eiche. 2) Beule. 3) zurück. 4 ) ab. 5) beſſer.

6) zieht. 7) greifen. 8) Mond. 9) wird gewahr.

10 ) Viertelmeile. 11) Gefahr. 12) demſelben .
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VII.

De Poltageiſt ön Kufſchitte .

Dat ſchpookt ön feutſchitte ! So geit et Ge

kooſ önne veatiga-) Joare von Därp to Därp

bet äwa de Grenz von Noatange. Bol ſull

et gekloapt, bol geklatſcht, bol gefrakt, bol ge

ſchproake hebbe . Von wiet on breet foame de

Mönſche tohop , om Schpooke to heare . Fiene

Herres on Frues ut Ilau ”) on Rensbarg weare

dabi, dat meaſchte weare dawa Lied vom Lang .

Den Kutſchitte ös möddel®) öm Därp e

grota Dieft), on bi däm Diek ſchteit e kleenet

Huske. Et geheat eenem Egenkätna . Hia

ſchpookt et all ſea lange Tiet. Väl Nieſchiage)

foame noa Hus on hebbe nuſcht geſeene ; väl

vatelle oawa ok ſea gruſeliget Tieg.

Se hebbe geſeene, wie de Poltageiſt eenem

Margellke von föftie bet feßtie Joare, dat ſea

krank öm Sdhtoawke hinga döm Rachel6) öm

Bedd leeg, an e Hoare röt.

De Schpoak wea mankemoal ſo ſchpöllerig ”),

dat he däm Margellke dän Todekk ) wech riete

wull. Wulle denn de grote Lied dän Todekk

1) vierziger. 2) Eylau. 3) mitten. 4) Teich.

5) Neugierige. 6) Ofen . 7 ) ſpielte gern . 8 ) Dedbett.

2
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faſthole, ſo leet he noa, on de Lied fulle ſea

an de Ead. Daräwa kunn ſökk de Schpook ga

nich helpe voa lache.

He fölwſt wea dawaſch ſea äwelnämarig ?).

Een drieſtet Buaſähnke?) zarcht:) ſökt gean

mött ’m, dawaſch denn fleege Depp on Scharwel4)

ön de Schtoaw . Dän eene Doag flöcht däm

junge Keadel von eenem Schaff een roget5)

Heenaei op e Pukkel.

Dat ganze Hus vat utgeriemt dawa et

ſchpookt doach. De Herr Farr kömmt ſinge

on bäde, moakt Kriezkes, wä weet, wie väl,

et helpt alla nuſcht.

De meaſchte Lied meende, dat mott wat

to bediede hebbe . Denna Soama mott väl

Göld vagroawe fönn. Se froage däm Schpook,

on röchtig de fecht dörch Kraße joa. Dawaſch

et darf keena groawe, wie de Voada on ſien

ölſt Sähn.

De Sähn geit ut' in Deenſt on je groawe

on groawe, dat Göld lett ſökk nich ſeene . Se

motte dat Loach wedda toſcharre. Opp een

moal heet et, dat Margelke is de Doachte

1) übelnehmerig. 2) Bauernföhnchen. 3) zergen,

zanken . 4) Scherben . 5 ) rohes.
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von eenem Schwattkönſtla ), on de hewt geſecht:

„ Noa de Denſegnung foam öfk dat Ming hoale."

Dem Noabadärpa) Zaskatte had de Lehra

fökk ok väl vom Schpook vatelle loate, dawaſch

alla va Bedreegerie gehoale. De junge Bure

öm Därp leete nich noa , he full dörchutz) mött

koame, ſe wölle ok dän Schpook beſeeke .

An eenem Dawend goane ſe von Hus op

eenem Röchtſchtieg“) noa Kutſchitte. Als je

ankoame, is de Schtoaw voll Mönſche; alla

paſſe op, wenn de Schpook ſökk heare ſoate watt.

Op eenmoal kraßt et an da Koamadäa") .

Onſ? Lehra wüll hiede de Bedreegeri opdekke.

He nömmt ſökk Schtriekhölzkes on geit alleen

ön de ledge Roama. So wie et kraßt, moakt

he Licht. Nuſcht to ſeene . So geit et e ganz Wiel.

Doa watt däm Lehra grurig . He geit herut ut

da Roama on ſitt, wie öm e ſchwatta Pudel dörch

de Feet rennt . He hukft ſökk op de Bänk on

fönnt, on ſönnt. Nu kloapt wat an ſien Schteewel.?)

AUwedda! allwedda! on nuſcht to ſeene .

Op diſſa lange Bänk hukkt e Eng wieda

1 ) Schwarzkünſtler gleich Freimaurer, denen man

in dieſer Gegend übernatürliche Verbindungen eo ipso

zutraut. 2) Nachbardorf. 3) durchaus. 4 ) Richtſteig

5 ) Kammerthür. 6) leere. 7) Stiefel.

2*
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e grota Reader, de ſökk dat Vagneege moaſt on

mött ſienem Schtoak hinga dem Pukkel von ſiene ole

Frir dörch de Fönſtaniſch däm Lehra an de

Schteewel kloapt. Of de ſchwatt Budel gehead 'm ).

De Lehra watt kriedewitt ) on fecht to

fiene Bure, ſe michte doch noa Hus foame, he

fi fea onwoall.

Se goane mött, Dawaſch bute mott de

Lehra ſegge, dat he nich e halw Miel to Foot

gvane fann . Se goane ön een Buahus on

bödde öm e Foawark. De Bead warre an

geſchpanne, on ön diſſa Tiet woades) de Zas.

fatta öm Hus. De Schtoaw ös man es böske

licht,4) de Lehra hukkt op eenem Schtohl und

göwt keen Woad von ſökk. Et ös ganz ſchtöll.

Jeda greewelt ) noa . DenDen diffem Ogeblökk

ſchpringt e ſchwatt Katt vom Schtellwark) op

de Ead, dat et knallt. Nu blöwt de Lehra

nich önna Schtvaw , he rennt herut on watt

noach kroaßke ) tawöſcht ) on op e Woage ge

broacht. He had dän Vaſchtand op väl Doag’

on ſiene Geſundheit op väl Wäke valoare .

Dat Nerwefeba”) ſchmeet em op et Krankebedd.

1 ) gehörte ihm . 2 ) kreideweiß. 3) warten . 4) hell,

5) grübelt. 6) Webſtuhl. 7) gerade, in dem ſelben

Uugenblick. 8) erwiſcht, erhaſcht, ergriffen. 9) Nervenfieber.
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De Schpook pakkt bol ſiene fäwe Sache

ön, denn de Pollezei leet feene ön dat Hus.

De Bedreegeri-) is noach bet hiede nich an e

Doag gekoame.

!

VIII.

Dat witte Duwke ).

De Herr Farr von Schpikorre wea ömma

bedoacht, ſiene Bure de Predigt dietlich utto

legge ). He foacht va jede Sinndag dat leichſte

Kapittel ut.

So kömmt he eene Sönnoawend an eene

Schtell öm Lukkas , de vateld , wie biem Herr

Seſes ſökte wittet Duwke als hölge Geiſt

hewt öngefunge. Na, denkt de Herr Farr , dif?

Schell full mi oawaſch of fölwſt Porſche Fried

begriepe“ ) . He lett däm Mleffna5) to fökk koame

on moakt em floa, dat he to moarge ſökke

witte Duw ön de Körch beſoarge ſull.

Mött diſſem Voagel full he op de Rörche

luchte) ſchtiege, on wenn de Herr Farr ſecht:

,,De höllge Geiſt flog däm Herr Jeſes als

1) Betrügerei. 2) Täubchen. 3) auszulegen. 4) be

greifen. 5) Glöckner. 6 ) Kirchenboden.
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witte Duw oppe Roap", denn full de flekkna

de Duw dörch de Luk anna Dekk dorchfleege?)

loate .

Deflekfna vaſchprekkt alla op et beſte tok

beſoarge, on freit ſökk all, wie de Bure ſök

wungera) warre. He kröppt ön e Duweſchlag

on nömmt de beſt Duw all Sönnoawend Dawend

ön de Mörch .

De Sinndag kömmt. De Herr Farr hewt

wie noach fölles) geſchproake. Op eenmoal kömmt

de Schell vom höllge Geiſt. He kikkt noa

boawe“), dawaſch keen Duw, keen Klekkna lett

föft ſeene.

He fecht de Schell lut wedda, on noach

eenmoal . Nu ſchtökkt de flekkna dän Roap

dörch de Luk on ſchriet ön de Körch :

De höllge Geiſt ös nich vagäte,

De Ratt
gefräte ) .

IX .

Am Miejaſchhöllgeoawendo ).

De Doag ös all e Hoanſchrie länga. De

Dawend kömmt 'ran, on noa däm Dawendbrod

1) durchfliegen. 2) wundern. 3) ſelten . 4) oben.

5) aufgefreſſen . 6) Sylveſterabend.
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head eena von ſeß bet fäwe ön ganz Tomsdärp

geiſtliche Leeda ſinge.

Schpäda goane de gode Frind tohop om

dän legte Doag öm Joa ön Frindſchaft to be

ſchliete. De junge Lied driewe ?) allalei Schpeel

fes . Doa wat Glöff gegräpe, Tönn ) gegoate,

Lichtfe gedröppt, Schlorrke geſchmäte, Hakſelke:)

gepußt, Roſemokke gejoagt.

Et wat hiede nich lang obgebläwe, denn

önna Sölweſtanacht wanke de Geiſta. Au de

Seelkes von dän Mönſche, de öm Hus ge

ſchtoarwe fönn, koame twöſche elf on twelf, om

fökk am heete Kachel va dat ganze Joa opto

woarme. De Stachelbänk wat awgefroamt on

witt geſchiatº), on dat Licht nich utgepußt. Nu

watt Waſchwoata henngeſchteld, een Ramm henn

gelecht, on dat längſte Handdog henngehängt.

Sea ſcheewo) watt jeda angeſeene, de däm

Noatanga dieſe Gloawe benäme wöll. He fecht

ömma : „ I, fe warre joa ok nich koame, dawaſch

wenn je am Eng doach keeme, motte de oarme

Geiſtakes doach ſea freere, “ oh he moakt ſiene

Rachel noach heeta.

1 ) treiben. 2) Zinn . 3) Hädjel. 4) geſcheuert.

5) ſchief.
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Dat leßte Schpeelke") von ’ne junge Mäkes

ut Tomsdärp am Niejaſchhölgevawend is, dat

fe e Fingahot voll Solta) unga de Schettel op

e Döſch ſchödde.s) Des nu Moargens dat Solt ta

ſchmolte, mott dat Mäke öm nächſte Joa ſchtoarwe.

Wie freit et ſökk, wenn am Niejaſchmoarge dat

Solt dreeg is . Grotet Läwe göwt et aw, wenn

et natt is , wenn Fröşke oawa Hanske föfk ön

de Schtoaw to ſchlieke wußte on Woata 'ropp

dröppelte4) .

X.

De Klookkooſa5) ut Schmeditte.

Et wea e narrſcha) Keadel, de Klookkooſa

ut Schmeditte, ſchoad, dat he ſo freeg önt Gras

biete ") mußt Dewarall wea he dabi, on ömma

wußt he väl to vatelle on väl to roatſchloage.

Döm eene Doag proald8 ) he mött ſienem

fiene Döſch on dat he Farkelbroade äť . He

hewt twelf Farfel gehewt , on alla fönn va em

alleen geweſe. „ Na, na, “ ſecht Ohlert, „doa

moßt di joa dän Aefel äte . “ „ Da nä, ökk leet mi

all veatie Doag ') eent broade , " meent dropp de

1 ) Spielchen . 2) Salz. 3) ſchütten. 4 ) tröpfelte.

5 ) Klugtojer . 6) närriſcher. 7) beißen . 8) prahlte .

9) alle vierzehn Tage .
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Kloofkooſa. „ Nu kooſt di faſt ,') mien Kloof

kooſa ,“ ſchreeg ?) Ludowig Heß, „ dat lebte ös

joa denn e Schwien von verentwintig Wäke . "

Eenmoal geit et däm Klookkooſa noach

ſchlechta. He ös op eena Auksjon biem Herr

Farr. He ös ſea kleen on kann ſchlecht ſeene,

watt Dawaſch flietig möttbeede. ) Een Seßer,

noach e Seßer, noach eena on —
zum dritten .

Wat kröcht he to ſienem Schreck? Ed? E ganze Arm

vol Daſſeheana.")

Had de Heana on Göld öm Schtöch ge

loate, he had ſea klook gedoane. Dawaſch he

nömmt ſe mött noa Hus. Wie ſe ſien Duſche

ſitt, blöwt ſe ganz ſchtöll ſchtoane, ſett de beid

Häng in de Sied on nu kröcht he . Toleßt fecht

ſe : „ Nu geiſt du gliek tom Herr Farr on läßtó)

di dat Göld trig gäwe. Du läßt di önne Be

huſing mött däm Tieg nich mea ſeene.“

Ganz ſchtöll ſchlökkt ſökk de Klookkooſa mött

all dän Heana tom Herr Farr. De ös oawa

nich to Hus, on nu blöwt däm Onglöffsking

nuſcht äwerig, als mött de Heana wedda da

Oliche ön de Finga to falle. Se kömmt all

1 ) feſt. 2) ſchrie. 3) mitbieten . 4) Ochſenhörner.

5) läßt.
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bet an 't Poatke?) on moakt e Geſeia ,?) dat de

arm Schelm nich tom Woad foame fann .

Dän angere Doag ganz freeg ſchleppt he

de Heana tom Herr Farr on ſecht: ,, Herr Farr,

ökk krieg feene Ruh nich op da Ead. Näme ſe

doach de Heana wedda trig , mien Wiew joagt

mi vom Gehefft®) raff.“ 4) De Herr Farr keat

föff an nuſcht. He fecht: „ Leewa Frind, koam

he wedda , wenn he ſökk fo väl Heana awgelope

hewt, als he von mi gekofft hewt."

De Klookkooja mott awgoane on feen Doag

vageit, dat he nich de Heana op et Bottabrod

fröcht. De Heana broachte em e freege Dod.

XI.

Wie de Deppke ( chtodead.5)

De Deppke wea bi de Grenadea ön Rens

barg all ſäwe Joa on ömma noach Gemeena.

Schriewe on leſe funn he ganich, oawaſch Kielke

mött Plume mucht he gean äte.

Wenn de Deppke e Wielke Tiet had, wöſcht

he bi ſien Mutſchke op ’m ungaſchtec) Hoawa

barg . ") Dän eene Doag kömmt he ganz be

1) Pforte. 2) Geſchrei. 3) Hof. 4) herab. 5) ſtudirte.

6) unterſten. 7) Haberberg, Straße in Königsberg .
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dröppt?) noa Hus on gliek bringt em de Mutſchke

ok hiede ſien Liewgeröcht.?)

He oawaſch grient on fecht: „Mi ſchmekkt

reennuſcht. Dekk hew mi ſo verſchroake. Doach

wenn du wöllſt, hoal mi e Schnaps. "

, Herrjemine, herrjemine, mien Sähn, du

fullſt doach nich goa Arreſt kriege ? “ ſäd dropp

de Duſche.

„ Š nä, Mutta, dat is et nich, bawa de

Hauptmann fäd to mi : „ Von hiede aw höſt du

Gefrieda, Deppke, nu moßt du dawaſch ok bol

dat Schriewe (chtodeare .“

,, Mien Sähn, doa waſcht doach nich foaz

plinſe, ) mien trutſta Jung, ſi ſchtöll, ökk wa di

ok Kartoffelsflinſe bakke . Dat had ökk nich ge

gloawt, dat öff di noach mött däm Knop ſeene

full.“

„Dawaſch kwaſchel4) doach nich ſo dwatſchet

Tieg . Dekk krieg man fief Fenning mea dän

Doag, on wenn öfk nich dat Schriewe bol ſchtodead

hew, full öfk wedda degradeat warre. Doarawa

hew öff ſo gegräne. "5 )

„ Na, mien Sähnke, denn moak di doach

1) betrübt. 2) Leibgericht.2) Leibgericht. 3) weinen .3) weinen. 4 ) rede.

5 ) geweint.
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man bol eran. Et wattſchon goane.“ Onſchnell

rennd ſe noam Halwe Kömmel.

Noameddag keem een goder Frind dän junge

Deppke beſeeke, on frog de Duſche, woa woall

de „ Deppke“ wea. Doaräwa ärgat ſe fökk ſea,

dat de Sildoat nich noa däm „ Gefrieda Deppke"

froagt.

„ Dän „ Deppke“ kenn öff nich !“ ſäd ſua

mulſch) Fru Deppke.

Nanu, nanu, ſullökk em denn „ Herr

Deppke" nenne ? "

,, Dän „ Herr Deppke “ kenn öfk of nich .“

„ Na fann öfk denn dän Herr Gefrieda

Deppke ſchpräke ?"

Nu kröcht de Mann e frindlichet Geſöcht,

on de Fru Deppke ſecht: „ De Herr Gefrieda

Deppke, mien klooget King, is ön däm Schtall

biem Schtodeare.“

De Frind geit op e Hoaf on ſitt dän Deppke

flietig ſchriewe. Mött fried hewt he ant

Haukloag väl Kraggelfeet gemoakt . De Frind

lacht loß on ſäd : „ Na, twintig Joa gäw

öff di Tiet, bet du diene Noame ſchriewe

kannſt .“

1) ſauermaulſch.



Imanon TDIRAOLA

29

De Deppke wöſcht ſökk dän Schweet aw

on fikkt op fiene Straggelfeet on meent : ,, Ioa,

ſchwoa is dat Schtodeare .“

XII.

Voagelſang

Nich wiet von Elwing liegt en hübſcha Oat,

De is ſo ſcheen , ſo ſcheen mot eenem Woat,

Wie'n hibſcha Gade, wie en Paradies,

On faſt all Sinndag göfft et da watt Nies .

De Noame all hewt fo e cheene Klang :

Joa, wiet on breet fennt Seda Voagelſang !

An jedem Sinndag nu fangt da e Trubel an,

Dat Seda ſökk va Wenig freue fann.

Drömm ſitt man ok, faſt jede Sinndag ſtärrt

Dott Elwing henn, tom Ball on tom Concert.

On ös nich ditt, denn ös wat Undaſch loß ,

On wenn nich mea, liegt et ſöff hibích öm Moos .

Dem föhle Schatte, ungre ohle Beem,

An dene all manch Jah varäwa feem,

Doch oft, ſea oft, da göfft et en Vagnöge,

Dat ſökk va Loſt voats Aeſt und Bläda bege.
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En moalke nu, vähl Jah fönn dat all hä,

Schtärrt Ohlt on Jung heruta uta Däh,

En fchnorrget Ding ös hiede dott to ſehn,

En Loftballong moakt dott fökk opp de Been .

On Alla ſteit on ſitt on kikkt dat Ding ,

Hibſch utgepußt wie’n bunta Schmettaling,

Bett et von Hibſch, von Häßlich, Jung on Ohlt,

Den Afficheed nömmt dott hingerm Fichtewold.
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